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PROGRAMM

1- Inhalt des Seminars

Vorschlag: Der 11. Gipfel der Exekutiven der Großregion hat unter dem luxemburgischen Vorsitz im Bereich Entwicklung und grenzüberschreitende Raumplanung ein konzertiertes Vorhaben angestoßen. Langfristiges Ziel ist die schrittweise Verwirklichung einer grenzüberschreitenden polyzentrischen Metropolregion auf Ebene der Großregion.
Die erste Etappe wurde im Forschungsprojekt Metroborder im Rahmen des europäischen Programms des Raumbeobachtungsnetzwerks der Europäischen Union (ESPON) ausgearbeitet. Die Ergebnisse dieser Studie wurden auf einem Seminar in Brüssel am 2. Mai 2011 vorgestellt.
In den Schlussfolgerungen des Forschungsprojekts wird der Aufbau grenzüberschreitender polyzentrischer Metropolregionen empfohlen, deren wichtigste Funktion insbesondere die Organisation der Vernetzung und des interterritorialen Dialogs zwischen all den Gebieten, die einem gleichen Lebensraum angehören, ist.
Im Sinne der Kontinuität der Arbeiten und der gemeinsamen Erklärung des Gipfels der Exekutiven von Januar 2011, in der der Wille zum Aufbau einer grenzüberschreitenden polyzentrischen Metropolregion zum Ausdruck gebracht wird, hat sich der lothringische Vorsitz in Partnerschaft mit dem Großherzogtum Luxemburg diesen Vorschlag zu eigen gemacht, diesen Dialog und diese Wirklichkeit im gesamten Gebiet der Großregion, das ganz spezifische und sich ergänzende hochwertige Qualitäten in sich vereint, die es im europäischen Raum aufzuwerten gilt, aufzubauen und zu fördern.
Als Auftakt des Seminars werden die Schlussfolgerungen der METROBORDER-Studie vorgestellt.
Der Austausch findet anschließend in Form von vier 45-minütigen Podiumsgesprächen statt. Dreißig Minuten für die Debatten der Podiumsteilnehmer und fünfzehn Minuten für den Austausch mit dem Publikum.
In jedem der vier thematischen Podiumsgespräche werden sich fünf Akteure, jeweils einer aus jeder Verwaltungseinheit der Großregion, den Herausforderungen der Vernetzung für eine ausgeglichene und nachhaltige Entwicklung der Gebiete der Großregion widmen.

Entwicklung einer Wirtschaft des XXI. Jahrhunderts auf Grundlage eines intelligenten, nachhaltigen und integrativen Wachstums, Aufwertung des Gleichgewichts, der Interaktivität und der Funktionen aller Gebiete, Steigerung der Attraktivität, Förderung des "Zusammenlebens" und des Anschlusses der Großregion an Europa - das sind die Herausforderungen, die die grenzüberschreitende polyzentrische Metropolregion Großregion zur Gewährleistung einer harmonischen und nachhaltigen Entwicklung ihrer Bevölkerung und ihrer Gebiete meistern muss.

Der Austausch mit den Teilnehmern soll einen Beitrag zur Ausarbeitung einer Strategie für eine ausgeglichene und nachhaltige territoriale Entwicklung leisten. Dieser Austausch gehört zum Kapitel „Mehrebenen-Governance“, in dem es um die schrittweise Verwirklichung einer GPMR auf Ebene der Großregion geht.
Die thematischen Podiumsgespräche:

Der grenzüberschreitende Austausch hat die Geschichte der Menschen und der Gebiete der Großregion geprägt. Ihre größte Stärke ist mit Sicherheit die geografische Lage am Dreh- und Angelpunkt der europäischen Dynamik. Hinzu kommen die Qualität, der Reichtum und die Vielfalt ihrer Einwohner und Gebiete sowie die Exzellenz ihrer Unternehmen, Industrie, Kultur- und Gesundheitseinrichtungen, Universitäten und Forschungseinrichtungen.
Die aktuelle Herausforderung für die Bestandteile der Großregion (Saarland, Rheinland-Pfalz, Luxembourg, Wallonie, Communauté française de Belgique, Deutschsprachige Gemeinschaft Belgiens, Lorraine) besteht darin, diese außergewöhnlichen Stärken zur Verbesserung der Lebensqualität der Einwohner und Stärkung der Attraktivität der Gebiete, die sich zu diesem multinationalen und interregionalen Raum im Herzen Europas zusammengetan haben, auszubauen und zu nutzen.

Das Forschungsprogramm Metroborder, das im Rahmen des Programms des Raumbeobachtungsnetzwerks der Europäischen Union durchgeführt wurde, hat gezeigt, dass die Einrichtung einer grenzüberschreitenden polyzentrischen Metropolregion von Interesse ist, da durch die Förderung des Dialogs zwischen den Grenzgebieten die dadurch entstehenden Möglichkeiten auf sich ergänzende Weise genutzt werden können.
Entwicklung einer Wirtschaft des XXI. Jahrhunderts auf Grundlage eines intelligenten, nachhaltigen und integrativen Wachstums, Aufwertung der Gebiete, Steigerung der Attraktivität, Förderung des "Zusammenlebens" und des Anschlusses der Großregion an Europa - das sind die Herausforderungen, die die grenzüberschreitende polyzentrische Metropolregion Großregion zur Gewährleistung einer harmonischen und nachhaltigen Entwicklung ohne Gegensätze oder Wettbewerb zwischen den Einwohnern, den Gebieten, dem ländlichen Raum, den Randgebieten, den Städten und den Funktionen dieser unterschiedlichen Räume, aus denen sich die Großregion zusammensetzt, bewältigen muss.

Diese Fragen werden im Zentrum der Debatten der vier nacheinander stattfindenden thematischen Podiumsgespräche stehen. Nach den Beiträgen der Experten und Zeugen dieser Vielfalt, die den Reichtum dieses räumlichen und grenzüberschreitenden Zusammenschlusses ausmacht, findet ein Meinungsaustausch mit den Teilnehmern statt.
Thema Nr.1: Die Wirtschaft des XXI. Jahrhunderts: Intelligentes, nachhaltiges und integratives Wachstum in der Großregion
Worin bestehen die neuen Aufgaben?
Welche Zweige stärken, welche entwickeln?
Welchen Stellenwert hat die Innovation?

Wie sehen die Perspektiven aus? Bewerkstelligung der gemeinsamen Nutzung?
Ermöglicht die Großregion es, einen gewissen Zweig eher gemeinsam zu nutzen, zu entwickeln, aufzuwerten als einen anderen? Automobilindustrie? Materialwirtschaft? Erneuerbare Energien? Grüne Chemie? Kommunikationsnetz? Andere Zweige?
Wie gelingt der Übergang von einer einseitigen Industriestruktur zur Industriestruktur des XXI. Jahrhunderts und von unterschiedlichen wirtschaftlichen Systemen und Ordnungen zu einer gemeinsamen Vision der Großregion?

Stärken, Schwächen und Perspektiven (Gemeinsamkeiten und Besonderheiten)

Welche Rolle spielt die Forschung, welche die Innovation?

Welche Möglichkeiten und Formen der gemeinsamen Nutzung und Zusammenarbeit sind in Betracht zu ziehen?

Thema Nr.2: Attraktivität und Aufwertung der Großregion
Interne Attraktivität: Stärken, Schwächen, Perspektiven aus Sicht der Bürger
Blick auf die Großregion und ihre fünf Bestandteile aus unterschiedlichen Perspektiven, aus Sicht der Bewohner, der Nachbarn, der Staaten, Europas und anderer Kontinente.

Lebensqualität – Stärken und Schwächen der Gebiete
Ergänzen sich Stadt und Land? Subsidiär? Verflochten? Oder eigenständig? In einem tatsächlichen oder virtuellen Netz? Platz und Rolle der einen und der anderen, der einen mit den anderen beim Aufbau einer polyzentrischen Metropolregion und der Vernetzung der Menschen, Gebiete und Aufgaben?

Thema Nr.3: Die Großregion im Alltag
Die nachbarschaftliche Zusammenarbeit: Wirklichkeit oder Mythos?
Kann die Großregion zu einem besseren Zusammenleben der Einwohner beitragen?

Kann die Großregion die Lebensqualität verbessern? Die Qualität der Dienstleistungen? Die Bildungsqualität für Männer und Frauen? Die Öffnung anderen gegenüber und die Verringerung von Diskriminierung?

Kann die Großregion die interne Mobilität fördern? Zu welchen Bedingungen?

Welchen Beitrag kann die Großregion zur Verringerung der Arbeitslosigkeit, Ungleichheit und Diskriminierung leisten?

Welchen Beitrag kann sie zur Entwicklung von Dienstleistungen und zum Umgang mit der ansteigenden Lebenserwartung leisten?

Welche Rolle nehmen die Humanressourcen und Sozialwissenschaften ein?

Thema Nr.4: Eine an Europa angeschlossene Großregion
Welche Gegebenheiten werden es der Großregion und ihren fünf Gebieten ermöglichen, für die unterschiedlichen europäischen Gebiete zugänglicher zu sein und sich noch mehr am innereuropäischen Austausch von Gütern und Dienstleistungen, insbesondere aus den Häfen in Nordeuropa, zu beteiligen?

Wie kann die Großregion ihren Bekanntheitsgrad innerhalb Europas steigern? Wie kann sie zu einem Partner der Europäischen Union werden?
Wie könnte ein Vorschlag zur Förderung der grenzüberschreitenden Mobilität, für ein besseres Verkehrsnetz und einen besseren Zugang zu komplementären Verkehrsinfrastrukturen - Straße, Schiene, Fluss und Luft - im Einklang mit den geltenden und zukünftigen Normen, die den Entwicklungen im Bereich Klima und Energieressourcen Rechnung tragen, aussehen?

2 - Tagesablauf

· 9h30 - 10 h: Begrüßung der Teilnehmer und Willkommenskaffee in der Prämonstratenserabtei in Pont-à-Mousson (Lothringen)
· 10h - 11h30: Eröffnung des Seminars durch den lothringischen Vorsitz des 13. Gipfels der Exekutiven der Großregion: Herrn Jean-Pierre Masseret, dann Vortrag eines Vertreters des Großherzogtums Luxemburg über die Schlussfolgerungen der METROBORDER-Studie und von Herrn Michel Dinet, im Namen des lothringischen Vorsitzes, über die an diesem Tag angestrebten Ziele und Ergebnisse
· 11h30– 13h: Die Podiumsgespräche 1 und 2
· 13h - 14h15: Mittagspause
· 14h15 - 14h30: Bericht eines Vertreters einer polyzentrischen Region
· 14h30 - 16h: Die Podiumsgespräche 3 und 4
· 16h - 16h30: Schlussfolgerungen und Abschluss des Tages
